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Vorwort 

s war im Herbst 1961, als sich amerikanische und sowjetische 
Panzer am Checkpoint Charlie im frisch geteilten Berlin ge-

genüberstanden und David Cornwell, ein britischer Spion, besser 
bekannt unter dem Namen John le Carré, gerade überlegte, wie er 
seinen ersten Bestseller, Der Spion, der aus der Kälte kam, schreiben 
sollte, als die westdeutsche Polizei einen sowjetischen Spion ver-
hörte. 

Der schlanke Dreißigjährige hatte Papiere, die auf den Namen 
eines Ostdeutschen, Josef Lehmann, ausgestellt waren, behauptete 
aber, sein richtiger Name sei Bogdan Staschinski und er sei Bürger 
der Sowjetunion. Staschinski gab bei seiner Vernehmung zu, dass 
er im Alleingang zwei ukrainische Emigranten aufgespürt und ge-
tötet hatte, die sich in München versteckt gehalten hatten, wo sie 
eine Verschwörung zur Befreiung ihres Landes und zur Zerstörung 
der Sowjetunion geplant hatten. Er hatte eine neue, speziell entwi-
ckelte Geheimwaffe benutzt – eine Sprühpistole, die flüssiges Gift 
abgibt, das spurlos tötet, wenn es in das Gesicht des Opfers gefeuert 
wird. Der sowjetische Anführer Nikita Chruschtschow, der einen 
Großteil seiner Karriere in der Ukraine verbracht hatte, betrachtete 
die Emigrantenführer als persönliche Feinde. Sie waren das Haupt-
ziel mehrerer KGB-Attentatsversuche und wurden schließlich Op-
fer von Staschinskis Giftpistole. 

Staschinskis Aussage, die die Kreml-Machthaber in politische 
Attentate im Ausland verwickelte, schlug ein wie eine Bombe und 
erschütterte die Welt der Spionage und der internationalen Politik. 
Der Fall Staschinski änderte die Art und Weise, wie die Sowjets den 
Kalten Krieg führten, und zwang den KGB, seine Praxis der Aus-
landsmorde aufzugeben. Er beendete auch die Karriere des KGB-
Chefs Alexander Schelepin, der Nikita Chruschtschow und später 
Leonid Breschnew an der Spitze der sowjetischen Machtpyramide 
ablösen wollte. In Westdeutschland änderte der Staschinski-

E 
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Prozess auch die Art und Weise, wie Nazi-Verbrecher strafrechtlich 
verfolgt wurden. Unter Berufung auf den Staschinski-Fall als Prä-
zedenzfall behaupteten viele Angeklagte in solchen Fällen, dass sie 
wie der sowjetische Spion lediglich Beihilfe zum Mord geleistet hät-
ten, während ihre Vorgesetzten, die die Morde angeordnet hatten, 
die Haupttäter waren. Der westdeutsche Gesetzgeber änderte 
schließlich das Gesetz, um es den NS-Tätern unmöglich zu machen, 
sich auf die »Staschinski-Verteidigung« zu berufen. 

In den Vereinigten Staaten wurde Staschinskis Fall von einem 
Unterausschuss des US-Senats untersucht, und die von ihm vorge-
legten Beweise flossen in die Schlussfolgerungen der Warren-Kom-
mission zur Ermordung von John F. Kennedy ein. Viele Verschwö-
rungstheoretiker glauben immer noch, dass Lee Harvey Oswald 
vom KGB in derselben Einrichtung wie Bogdan Staschinski ausge-
bildet wurde. 

Staschinskis Geschichte beflügelte die Fantasie der westlichen 
Welt. Sie wurde in einem langen Artikel in der Zeitschrift Life vor-
gestellt und fand Eingang in mehrere Ausgaben der Great True Spy 
Stories, die vom ehemaligen CIA-Chef Allen Dulles zusammenge-
stellt wurden. In Ian Flemings letztem James-Bond-Roman, Der 
Mann mit dem goldenen Colt, versucht Bond, der von den Sowjets 
einer Gehirnwäsche unterzogen wurde, seinen Chef zu ermorden, 
indem er ihn mit einer mit Zyanid geladenen Giftpistole erschießt. 
Die Geschichte von Staschinski diente als Grundlage für eine Reihe 
von Radio- und Fernsehsendungen in aller Welt. Sie inspirierte 
zahlreiche Bücher und Dokumentarfilme, mindestens zwei Ro-
mane, zwei Theaterstücke und einen Film. 

Jahrzehntelang leugnete der KGB jede Beteiligung an den Sta-
schinski-Attentaten und jahrzehntelang konnten sich die CIA-Offi-
ziere nie ganz sicher sein, ob Staschinskis Geschichte wahr oder 
falsch war. Selbst heute noch behaupten einige Autoren, dass Sta-
schinski in Wirklichkeit ein loyaler KGB-Agent war, der in den 
Westen geschickt worden war, um falsches Zeugnis abzulegen und 
so den wertvollen KGB-Agenten zu schützen, der den Auftrag tat-
sächlich ausgeführt hatte. Durch die Erschließung neuer, bisher 
nicht verfügbarer Quellen macht dieses Buch endlich Schluss mit 
vielen früheren Theorien und Spekulationen über Staschinskis 



 VORWORT 13 

13 

Attentate. Es stellt die Staschinski-Geschichte auch in den breiten 
Kontext des Kalten Krieges – des unerbittlichen Kampfes der Ideo-
logien und Kulturen zwischen Ost und West – und zeigt die erdrü-
ckenden Auswirkungen, die der sowjetische Polizeistaat auf die 
östlich des Eisernen Vorhangs lebende Bevölkerung hatte. 

Das meiste, was wir heute über Bogdan Staschinski, sein Ver-
brechen und seine Bestrafung wissen, stammt aus den Aussagen, 
die er bei seinem Prozess in Karlsruhe, Deutschland, im Oktober 
1962 machte. Wir können diese Daten nun durch Informationen aus 
kürzlich freigegebenen Akten der Central Intelligence Agency, aus 
KGB- und polnischen Sicherheitsarchiven sowie aus Memoiren 
und Interviews ehemaliger KGB-Offiziere ergänzen. Das Studium 
von Friedhofsunterlagen in einem Berliner Vorort ermöglichte es, 
Teile der ursprünglich von Staschinski erzählten Geschichte zu be-
stätigen, und mein Interview mit einem ehemaligen Leiter der süd-
afrikanischen Polizei gestattete es mir, den Spuren des ehemaligen 
sowjetischen Attentäters in dieses Land zu folgen. Wahrscheinlich 
lebt er noch dort, immer auf der Hut, weil er weiß, dass die alten 
Gewohnheiten des KGB, wenn überhaupt, nur sehr schwer ausster-
ben. 
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Prolog 

m sonnigen Morgen des 15. Oktober 1959 hielt eine Straßen-
bahn aus der Münchner Innenstadt kommend wie immer an 

der Ludwigsbrücke über die Isar. »Deutsches Museum«, sagte der 
Fahrer an. 

Das Deutsche Museum für Meisterwerke der Naturwissen-
schaft und Technik, das vor dem Krieg die weltweit größte Samm-
lung wissenschaftlicher Exponate beherbergt hatte, war nur wenige 
hundert Meter entfernt, sein Hauptgebäude lag auf einer Insel in 
der Mitte des Flusses. Das Museum wies zwar immer noch Schäden 
auf, die es während der Bombardierung der Stadt durch die Alli-
ierten erlitten hatte, doch die Reisenden konnten auch Anzeichen 
für ein Wiederaufleben nach dem Krieg erkennen. Das Museums-
gebäude war restauriert und auf der zerbombten Zeppelinstraße 
am rechten Flussufer waren neue Häuser gebaut worden. Die Tü-
ren der Straßenbahn öffneten sich, so dass die Fahrgäste ein- und 
aussteigen konnten. 

Ein schlanker, flachbrüstiger Mann Ende zwanzig mit hän-
genden Schultern wartete auf der Ludwigsbrücke, zeigte aber kein 
Interesse, in die Straßenbahn einzusteigen. Er verpasste auch eine 
Straßenbahn, die in die entgegengesetzte Richtung fuhr: zum Karls-
platz und zum Hauptbahnhof, der Haupthaltestelle der Straßen-
bahn. Er war auch nicht auf dem Weg zum Museum. Er stand auf 
der Brücke und blickte auf den Fluss und die Zeppelinstraße. Au-
genblicke später verließ er die Brücke und ging die Zeppelinstraße 
entlang in Richtung des Gebäudes Nr. 67, neben dem ein dunkel-
blauer Opel Kapitän geparkt war. Der Mann ging nahe genug 
heran, um das Nummernschild der Limousine lesen zu können. 
Dann kehrte er zu seinem Posten auf der Brücke zurück, wo er das 
Auto und das Gebäude in der Nähe im Auge behielt. Schließlich, 
gegen Mittag, wurde er auf etwas aufmerksam: Ein Mann Anfang 
fünfzig verließ mit einer jüngeren Frau das Gebäude und stieg in 

A 
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das Auto ein. Der Opel Kapitän verließ seinen Platz an der Bord-
steinkante und fuhr entlang der Zeppelinstraße von der Ludwigs-
brücke weg. Der junge Mann beobachtete das Auto, bis es aus sei-
nem Blickfeld verschwand. Dann stieg er in die S-Bahn Richtung 
Innenstadt. 

Um Viertel nach zwölf war der junge Mann von der Ludwigs-
brücke auf der anderen Seite der Stadt und stieg am Massmann-
platz aus der Straßenbahn. Von dort ging er in Richtung Kreittma-
yrstraße und dann in Richtung der katholischen Kirche St. Benno 
am Ende der Straße. Vor dem neu errichteten Wohnhaus Nr. 7 hielt 
er inne und schaute durch den Torbogen, der zum Hof und zu den 
Garagen führte, aber der dunkelblaue Opel Kapitän war nirgends 
zu sehen. Er ging noch einmal die Straße entlang und schaute dabei 
immer wieder auf seine Uhr. Schließlich entdeckte er den Opel Ka-
pitän, der sich in seine Richtung bewegte. Er konnte das Nummern-
schild lesen. Es war derselbe Wagen, aber der Fahrer war allein. 

Als der Opel Kapitän in den Torbogen bei Nr. 7 einbog, ging 
der junge Mann zum Haupteingang und öffnete die Tür mit einem 
Schlüssel. Er schloss die Tür von innen ab und nahm die Treppe ins 
Erdgeschoss, um dort zu warten, bis der Besitzer des Opel Kapitän 
den Flur betrat. Plötzlich hörte er Stimmen im Obergeschoss. »Auf 
Wiedersehen«, sagte eine weibliche Stimme, und jemand begann, die 
Treppe hinunterzusteigen. Der junge Mann geriet in Panik; er war 
auf der Treppe gefangen zwischen diesem unbekannten Bewohner 
und dem Besitzer des Opel Kapitän, der jeden Moment auftauchen 
konnte. Schließlich beschloss er, ins Erdgeschoss zurückzukehren, 
wandte sein Gesicht der Aufzugstür zu und drückte den Aufzugs-
knopf. Wenige Sekunden später hörte er Schritte hinter sich: Es war 
eine Frau, wie er am Klicken ihrer hohen Absätze erkannte. Sie öff-
nete die Tür und verließ das Gebäude. 

Erleichtert kehrte der junge Mann an seinen früheren Platz 
hinter der ersten Biegung der Treppe zurück, außer Sichtweite der 
eintretenden Personen. Wenige Augenblicke später schaute er hin-
aus und sah den Mann, auf den er gewartet hatte: den Besitzer des 
Opel Kapitän aus der Zeppelinstraße. Der Mann war klein, stäm-
mig und hatte eine Glatze. Er hatte Mühe, seinen Schlüssel aus der 
Eingangstür zu ziehen, da er einige Tüten unter dem Arm trug. 
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Eine davon war offen und der junge Mann sah, dass sie Tomaten 
enthielt. Der junge Mann bückte sich und band sich pantomimisch 
die Schnürsenkel zu. Er wusste, dass diese Geste unnatürlich aus-
sah, aber er wollte vermeiden, sich dem Mann mit den Tomaten zu 
nähern, solange die Eingangstür noch offen stand. Der junge Mann 
richtete sich auf und bewegte sich wieder auf die Tür zu. »Klappt es 
nicht?«, hörte er sich sagen. »Doch, es klappt«, antwortete der Besit-
zer des Opel Kapitän. 

Der junge Mann griff mit der linken Hand nach dem äußeren 
Türknauf. Seine rechte Hand, in der er eine zusammengerollte Zei-
tung hielt, hob sich und zeigte mit einem Ende auf das Gesicht des 
Mannes. Es gab einen leisen Knall. Er sah, wie sich der Körper des 
älteren Mannes nach hinten und zur Seite bewegte. Er sah ihn nicht 
fallen. Er trat ins Freie und schloss die Eingangstür hinter sich. Auf 
der Straße rollte er die Zeitung aus und nahm den Acht-Zoll-Zylin-
der heraus, der darin verborgen gewesen war. Die Waffe steckte er 
in seine Tasche. Der Auftrag war beendet.  

Staschinski hatte es endlich geschafft.1 


